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(54) Brandschutzklappe

(57) Die Erfindung betrifft eine Brandschutzklappe
mit einem Gehäuse für eine darin schwenkbar gelagerte
Absperrklappe, wobei das Gehäuse einen sich längs
des Umfangs der Absperrklappe in geschlossenem Zu-
stand erstreckenden und beidseitig begrenzten, insbe-
sondere als Nut ausgebildeten, Teilbereich aufweist, der
mit einem bei Wärmeeinwirkung ausdehnenden Mate-
rial versehen ist und dessen Breite zumindest außer-
halb des Schnittpunktes zwischen Gehäuse und
Schwenkachse der Absperrklappe zumindest in etwa
der Dicke der Absperrklappe entspricht, und wobei in
dem Gehäuse und in dem Material zumindest eine Aus-

nehmung für die Schwenkachse vorgesehen ist. Um die
Schutzfunktion der Brandschutzklappe zu verbessern,
soll zur Kompensation des geminderten Anteils des Ma-
terials im Bereich der Durchführung der Schwenkachse
der Teilbereich im Bereich der durchgeführten
Schwenkachse seitlich über die Breite der Absperrklap-
pe in der Schließstellung überstehen und zur Vermei-
dung einer Schwächung der Dämmwirkung im ausge-
dehnten Zustand durch zu geringe Dichte aufgrund un-
kontrollierter Ausdehnung eine Abdeckung des Materi-
als zumindest im überstehenden Teilbereich vorgese-
hen sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brandschutzklappe
mit einem Gehäuse für eine darin schwenkbar gelagerte
Absperrklappe, wobei das Gehäuse einen sich längs
des Umfangs der Absperrklappe in geschlossenem Zu-
stand erstreckenden und beidseitig begrenzten, insbe-
sondere als Nut ausgebildeten, Teilbereich aufweist, der
mit einem bei Wärmeeinwirkung ausdehnenden Mate-
rial versehen ist und dessen Breite zumindest außer-
halb des Schnittpunktes zwischen Gehäuse und
Schwenkachse der Absperrklappe in etwa der Dicke der
Absperrklappe entspricht, und wobei in dem Gehäuse
und in dem Material zumindest eine Durchführung für
die Schwenkachse vorgesehen ist.
[0002] Derartige Brandschutzklappen sind aus der
Praxis in verschiedenen Ausführungen bekannt. Übli-
cherweise ist die Absperrklappe dabei auf einer Welle
montiert, die in zwei Lagerbuchsen, die in gegenüber-
liegenden Bereichen der Gehäusewandung angeordnet
sind, schwenkbar gelagert ist. Andere Lagerungen sind
bekannt. So ist es auch möglich, dass die Absperrklap-
pe nur einseitig gelagert ist, so dass nur eine Lager-
buchse und insoweit nur eine Durchführung in dem Ge-
häuse erforderlich ist.
[0003] Das sich unter Wärme ausdehnende intumes-
zierende Material ist innenseitig an dem Gehäuse im
Wirkbereich mit der Absperrklappe in der Schließstel-
lung angeordnet. Im Brandfall dehnt sich das Material
aus, so dass der fertigungsund konstruktionsbedingt
vorhandene und umlaufende Spalt, der zwischen dem
Rand der Absperrklappe und dem Gehäuse vorgese-
hen ist, abgedichtet wird. Hierdurch ist gewährleistet,
dass ein eventueller Brand oder dabei entstehende
Rauchgase nicht in bisher von dem Brandfall noch nicht
betroffene Bereiche einer klimatechnischen Anlage
strömen kann. Als problematisch erweist sich bei derar-
tigen Absperrklappen die Abdichtung im Bereich der
Schwenkachse gegenüber dem Gehäuse, da hier auf-
grund der für die Schwenkachse erforderlichen Durch-
führung weniger Material vorgesehen ist und aufgrund
dessen in diesen Bereichen die Dämmwirkung vermin-
dert sein kann. Dies wirkt sich insbesondere bei Brand-
schutzklappen mit Schwenkachsen großer Durchmes-
ser auf.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die Schutzfunk-
tion der Brandschutzklappe zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass zur
Kompensation des geminderten Anteils des Materials
im Bereich der Durchführung der Schwenkachse der
Teilbereich im Bereich der durchgeführten Schwenk-
achse seitlich über die Breite der Absperrklappe in der
Schließstellung übersteht und dass zur Vermeidung ei-
ner Schwächung der Dämmwirkung im ausgedehnten
Zustand durch zu geringe Dichte aufgrund unkontrollier-
ter Ausdehnung eine Abdeckung des Materials zumin-
dest im überstehenden Teilbereich, insbesondere mit ei-
nem partiellen, seitlich angeformten und dem Material

zugewandten Rand, vorgesehen ist. Unter dem Begriff
"seitlich" wird dabei jede Ausrichtung verstanden, die
nicht der Richtung der Längserstreckung der Nut ent-
sprechen, insbesondere in bzw. entgegen der Strö-
mungsrichtung, ausgerichtet sind.
[0006] Der überstehende Teilbereich kann sich ent-
weder nur auf einer Seite der Absperrklappe befinden.
Es ist aber auch selbstverständlich möglich, dass beid-
seits der Absperrklappe überstehende Teilbereiche vor-
gesehen sind.
[0007] Durch den seitlich überstehenden Teilbereich
im Bereich der Durchführung der Schwenkachse wird
hier die Masse an Material erhöht, so dass die Dämm-
wirkung im Bereich der Durchführung der Schwenkach-
se der Dämmwirkung in den verbleibenden Teilberei-
chen beliebig angepasst werden kann.
[0008] Das Maß dieses überstehenden Teilbereiches
hängt dabei u.a. von dem Durchmesser der Schwenk-
achse ab. So wird bei größeren Durchmessern der
Schwenkachse ein größerer Überstand des Teilbe-
reichs gewählt werden.
[0009] Um eine unkontrollierte Ausdehnung des Ma-
terials im Brandfall zu verhindern, ist das Material zu-
mindest im seitlich überstehenden Teilbereich mit einer
Abdeckung versehen. Hierdurch wird dem Material eine
Ausdehnungsrichtung vorgegeben, in der sich das Ma-
terial im Brandfalle ausdehnen kann.
[0010] Als Abdeckung kann eine Scheibe vorgesehen
sein. Diese kann an der Absperrklappe selbst fest fixiert
sein. Bei einer anderen Ausgestaltung ist diese in axia-
ler Richtung verschiebbar auf der Schwenkachse gela-
gert. Bei dieser Scheibe kann es sich beispielsweise um
eine Blechscheibe geringer Dicke von etwa 0,4 mm han-
deln.
[0011] Sie kann vorzugsweise einen partiell, seitlich
angeformten und dem Material zugewandten Rand auf-
weisen, damit das Ausdehnen auch orthogonal zur
Schwenkachse beeinflußt wird. Selbstverständlich sind
aber auch andere Materialien für die Abdeckung denk-
bar, die hinreichend hitzebeständig sind.
[0012] Der überstehende Teilbereich kann abgerun-
det ausgebildet sein. Dabei bietet sich an, wenn der
überstehende Teilbereich konzentrisch mit der
Schwenkachse der Absperrklappe ausgebildet ist.
[0013] Der überstehende Teilbereich kann auch eckig
ausgebildet sein. Andere Ausgestaltungen sind selbst-
verständlich möglich.
[0014] Vorzugsweise ist (sind) der Teilbereich und/
oder der überstehende Teilbereich aus einem von zwei
umlaufenden, nach innen gerichteten Sicken begrenz-
ten Abschnitt der Gehäusewandung gebildet. Das er-
möglicht eine einfache Herstellung des Gehäuses und
führt zu einem stabilen Gehäuse mit stabilem Teilbe-
reich.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung kann der partielle seitliche Rand der Abdek-
kung die nach innen gerichteten Sicken außenseitig
seitlich überdecken, wobei dann vorzugsweise die Hö-

1 2



EP 1 506 796 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

he des seitlichen Randes in etwa der Höhe der Sicken
entspricht. Bei einer solchen Ausgestaltung werden die
Strömungswiderstände reduziert, da sich dann die Ab-
deckung einerseits an die entgegen der Strömungsrich-
tung weisende Kante der einen Sicke und andererseits
an die in Strömungsrichtung weisende Kante der ande-
ren Sicke anlegt.
[0016] Dabei kann der partielle seitliche Rand der Ab-
deckung unter einem Winkel von etwa 45° zur
Schwenkachse der Absperrklappe ausgerichtet sein.
[0017] Bei einer Ausführungsform kann das Material
in dem Teilbereich ein im Wesentlichen Natriumsilikat
und Chloroprenkautschuk enthaltendes synthetisches
Elastomer sein. Überraschenderweise erfüllt dieses
Material alle Anforderungen auch bei Dauerbelastung
der Brandschutzklappe. Es dehnt sich bei entsprechen-
der Wärmebelastung aus und dichtet zuverlässig auch
bei längerer Wärme- und Rauchbelastung, weil es auch
in ausgedehntem Zustand keine Fugen oder Spalte für
den Durchtritt von Rauch bildet.
[0018] Dabei soll vorzugsweise das Material beste-
hen aus

32,5 bis 45,0 Gew.% Natriumsilikat,

20,0 bis 30,0 Gew.% Chloroprenkautschuk,

4,5 bis 10,8 Gew.% Wasser,

6,5 bis 10,2 Gew.% Borsäure,

4,0 bis 10,0 Gew.% Aluminiumhydroxid,

3,0 bis 10,0 Gew.% naphtenhaltige Erdölderivate,

1,0 bis 3,1 Gew.% Zinkoxid und

1,0 bis 5,0 Gew.% Eisen-III-oxid.

[0019] Ein Material dieser Zusammensetzung ist un-
ter dem Handelsnamen 3M FS-195 E-FIS+ der Firma
3M-Company bekannt. Es sind selbstverständlich auch
andere Materialien denkbar.
[0020] Der Abschnitt der Gehäusewandung ist im Be-
reich des Teilbereiches und/oder des überstehenden
Teilbereichs perforiert, damit das sich bei Wärme aus-
dehnende Material bei Wärmebeanspruchung sich
auch durch die Perforation hindurch zur Außenseite des
Gehäuses ausdehnen kann, um dort das Gehäuse z. B.
gegenüber einem umgebenden Mauerwerk abzudich-
ten.
[0021] Insbesondere sollte die Perforation aus meh-
reren Reihen von gegeneinander versetzten Schlitzen
bestehen, damit die aus den Schlitzen austretende Ma-
terialstränge sich ohne verbleibende Spalten oder Fu-
gen wieder vereinigen.
[0022] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung soll
die Absperrklappe durch die Gehäusewandung hin-

durch geführte Lagerzapfen aufweisen, die außenseitig
am Gehäuse von Dichtungsscheiben aus dem sich un-
ter Wärme ausdehnenden Material umgeben sind. Da-
mit wird sichergestellt, dass auch die Lagerungen der
Absperrklappe gegen den Durchtritt von Rauch abge-
dichtet sind.
[0023] Im Folgenden wird ein in der Zeichnung dar-
gestelltes Ausführungsbeispiel der Erfindung erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 schematisch und teilweise geschnitten die
Seitenansicht einer Brandschutzklappe,

Fig. 2 schematisch und in vergrößertem Maßstab ei-
nen Axialschnitt im Bereich des als Teilbe-
reichs ausgebildeten Gehäuseabschnitts,

Fig. 3 schematisch einen Axialschnitt durch die
Brandschutzklappe im Bereich der Lagerung
der Absperrklappe,

Fig. 4 eine Draufsicht auf die Innenseite des Gehäu-
seabschnittes im Bereich der Schwenkachse
mit einer Abdeckung,

Fig. 5 einen teilweisen Schnitt durch den Gehäuse-
abschnitt im Bereich einer Lagerung mit Ab-
sperrklappe und

Fig. 6 den Gegenstand nach Fig. 5 im Brandfall.

[0024] In allen Figuren werden für gleiche bzw. gleich-
artige Bauteile die gleichen Bezugszeichen verwendet.
[0025] Zu der Brandschutzklappe gehört ein Gehäu-
se 1, das bei der dargestellten Ausführung einen kreis-
förmigen Querschnitt besitzt. Rechteckige bis quadrati-
sche Querschnitte sind möglich. Außen am Gehäuse ist
eine Konsole 2 befestigt, in der Teile des Schwenkan-
triebs für eine im Gehäuse 1 gelagerte Absperrklappe
3 untergebracht sind. Die Absperrklappe 3 weist zwei
miteinander fluchtende Lagerzapfen 4 auf, die über La-
gerbuchsen 5 an gegenüberliegenden Seiten der Ge-
häusewandung 6 gelagert sind. Einer der Lagerzapfen
4 ist mit einem Hebel 7 verbunden, der von Hand oder
mit einem nicht dargestellten Antrieb betätigt werden
kann.
[0026] In Fig. 3 ist die geöffnete Absperrklappe 3 wie-
dergegeben. Längs des Umfangs der Absperrklappe 3
in der geschlossenen Stellung, in der die Absperrklappe
3 im Wesentlichen senkrecht zur Strömungsrichtung
steht, erstreckt sich ein Teilbereich 8, der aus einem von
zwei umlaufenden, nach innen gerichteten Sicken 9 be-
grenzten Abschnitt 10 der Gehäusewandung 6 gebildet
ist. Dieser Abschnitt 10 fluchtet bei der dargestellten
Ausführung mit der Gehäusewandung 6. Der Abschnitt
10 ist perforiert. Die Perforation besteht aus mehreren
Reihen von gegeneinander versetzten Schlitzen 11.
[0027] In dem Teilbereich 8 ist ein Streifen 12 aus ei-
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nem sich unter Wärme ausdehnenden Material verlegt.
Bei diesem Material kann es sich beispielsweise um ein
synthetisches Elastomer handeln, das im Wesentlichen
Natriumsilikat und Chloroprenkautschuk enthält. Ein
solches Material kann aus

32,5 bis 45,0 Gew.% Natriumsilikat,

20,0 bis 30,0 Gew.% Chloroprenkautschuk,

4,5 bis 10,8 Gew.% Wasser,

6,5 bis 10,2 Gew.% Borsäure,

4,0 bis 10,0 Gew.% Aluminiumhydroxid,

3,0 bis 10,0 Gew.% naphtenhaltige Erdölderivate,

1,0 bis 3,1 Gew.% Zinkoxid und

1,0 bis 5,0 Gew.% Eisen-III-oxid

bestehen. Bei entsprechender Wärmebelastung dehnt
sich das synthetische Elastomer aus und dichtet den
Umfang der Absperrklappe 3 gegenüber der Innenseite
der Gehäusewandung 6 ebenso wie die Lagerung der
Absperrklappe 3. Außerdem tritt das synthetische Ela-
stomer durch die Schlitze 11 und dichtet die Gehäuse-
außenseite gegenüber einem nicht dargestellten Mau-
erwerk. Da das synthetische Elastomer auch in ausge-
dehntem Zustand eine einheitliche Struktur aufweist,
können keine Spalten oder Fugen entstehen, die bei
längerer Wärme- oder Rauchbelastung die Funktions-
tüchtigkeit der Brandschutzklappe beeinträchtigen kön-
nen.
[0028] Wie in Fig. 4 ersichtlich, weist der Teilbereich
8 der erfindungsgemäßen Brandschutzklappe im Be-
reich der Durchführung 13 der Schwenkachse beidsei-
tig seitlich über die in dieser Figur nicht dargestellte Ab-
sperrklappe überstehende Teilbereiche 14 auf. Dabei
befindet sich das Material ebenfalls in den überstehen-
den Teilbereichen 14.
[0029] Wie ebenfalls in Fig. 4 dargestellt, ist im Be-
reich der Durchführung 13 der Schwenkachse zusätz-
lich eine Abdeckung 15 vorgesehen, die auch die über-
stehenden Teilbereiche 14 des Teilbereichs 8 abdeckt.
Mittig weist die Abdeckung 15, bei der es sich beispiels-
weise um eine Scheibe aus Blech handelt, eine Bohrung
16 auf, wobei der Durchmesser der Bohrung 16 größer
als der größte Außendurchmesser der Lagerbuchse 5
ist, damit die Abdeckung 15 in Richtung der Absperr-
klappe 3 verschiebbar ist.
[0030] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Abdeckung 15 durchgehend ausgebildet. Einer sol-
chen durchgehenden Ausbildung der Abdeckung 15 be-
darf es jedoch nicht unbedingt in dem Bereich, der im
Brandfalle an dem Rand der Absperrklappe 4 anliegt,
da hier die Absperrklappe 4 selbst eine unkontrollierte

Ausdehnung des Materials verhindert. Wichtig ist je-
doch die Abdeckung 15 im Bereich der überstehenden
Teilbereiche 14, um hier eine kontrollierte Ausdehnung
zu gewährleisten.
[0031] Die Abdeckung 15 ist in den Randbereichen,
die sich über die Sicken 9 erstecken, in Richtung des
Materials abgewinkelt. Im Normalbetrieb, so wie er in
Fig. 5 dargestellt ist, liegt die Abdeckung 15 auf den Sik-
ken 9 auf, wobei sich ein abgewinkelter Rand 17 außen-
seitig an den Sicken 9 anlegt und die Sicken 9 seitlich
insoweit überdeckt.
[0032] Im Brandfalle, so wie er in Fig. 6 dargestellt ist,
dehnt sich das Material aus, so dass sich die Position
der Abdeckung 15 in Richtung der Absperrklappe 3 ver-
lagert, bis sie an der Absperrklappe 3 anliegt. Die Ab-
deckung 15, die in der Gehäusewand 6 befindlichen Sik-
ken 9 und die Ränder 17 bilden dabei eine Kammer, in
der sich das Material kontrolliert ausdehnen kann.
[0033] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
wird die Masse an Material auch im Bereich der Durch-
führung 13 der Schwenkachse erhöht, so dass auch in
diesem Bereich eine hinreichende Schutzfunktion ge-
währleistet ist.
[0034] Außenseitig sind am Gehäuse 1 im Bereich
der Lagerzapfen 4 Dichtungsscheiben 18, vorzugswei-
se aus einem sich ebenfalls unter Wärme ausdehnen-
den Material, befestigt. Damit wird sichergestellt, dass
auch die Lagerzapfen 4 der Absperrklappe 3 gegen den
Durchtritt von Rauch abgedichtet sind.

Patentansprüche

1. Brandschutzklappe mit einem Gehäuse (1) für eine
darin schwenkbar gelagerte Absperrklappe (3), wo-
bei das Gehäuse (1) einen sich längs des Umfangs
der Absperrklappe (3) in geschlossenem Zustand
erstreckenden und beidseitig begrenzten, insbe-
sondere als Nut ausgebildeten, Teilbereich (8) auf-
weist, der mit einem bei Wärmeeinwirkung ausdeh-
nenden Material versehen ist und dessen Breite zu-
mindest außerhalb des Schnittpunktes zwischen
Gehäuse (1) und Schwenkachse der Absperrklap-
pe (3) zumindest in etwa der Dicke der Absperrklap-
pe (3) entspricht, und wobei in dem Gehäuse (1)
und in dem Material zumindest eine Durchführung
(13) für die Schwenkachse vorgesehen ist, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Kompensation
des geminderten Anteils des Materials im Bereich
der Durchführung (13) der Schwenkachse der Teil-
bereich (8) im Bereich der durchgeführten
Schwenkachse seitlich über die Breite der Absperr-
klappe (3) in der Schließstellung übersteht und
dass zur Vermeidung einer Schwächung der
Dämmwirkung im ausgedehnten Zustand durch zu
geringe Dichte aufgrund unkontrollierter Ausdeh-
nung eine Abdeckung (15) des Materials zumindest
im überstehenden Teilbereich (14), insbesondere
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mit einem partiellen, seitlich angeformten und dem
Material zugewandten Rand (17), vorgesehen ist.

2. Brandschutzklappe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der überstehende Teilbereich
(14) abgerundet ausgebildet ist.

3. Brandschutzklappe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der überstehende Teilbereich
(14) eckig ausgebildet ist.

4. Brandschutzklappe nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Teilbe-
reich (8) und/oder der überstehende Teilbereich
(14) aus einem von zwei umlaufenden, nach innen
gerichteten Sicken (9) begrenzten Abschnitt (10)
der Gehäusewandung (6) gebildet ist (sind).

5. Brandschutzklappe nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der partielle seitliche Rand
(17) der Abdeckung (15) die nach innen gerichteten
Sicken (9) seitlich überdeckt.

6. Brandschutzklappe nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Höhe des seitlichen Ran-
des (17) in etwa der Höhe der Sicken (9) entspricht.

7. Brandschutzklappe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der partielle seitliche Rand
(17) der Abdeckung (15) unter einem Winkel von
etwa 45° zur Schwenkachse ausgerichtet ist.

8. Brandschutzklappe nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
in dem Teilbereich (8) ein im Wesentlichen Natrium-
silikat und Chloroprenkautschuk enthaltendes syn-
thetisches Elastomer ist.

9. Brandschutzklappe nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Material besteht aus:

32,5 bis 45,0 Gew.% Natriumsilikat,

20,0 bis 30,0 Gew.% Chloroprenkautschuk,

4,5 bis 10,8 Gew.% Wasser,

6,5 bis 10,2 Gew.% Borsäure,

4,0 bis 10,0 Gew.% Aluminiumhydroxid,

3,0 bis 10,0 Gew.% naphtenhaltige Erdölderi-
vate,

1,0 bis 3,1 Gew.% Zinkoxid und

1,0 bis 5,0 Gew.% Eisen-III-oxid.

10. Brandschutzklappe nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
schnitt (10) der Gehäusewandung (6) perforiert ist.

11. Brandschutzklappe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Perforation aus mehre-
ren Reihen von in Umfangsrichtung gegeneinander
versetzten Schlitzen (11) besteht.

12. Brandschutzklappe nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
sperrklappe (3) durch die Gehäusewandung (6) hin-
durchgeführte Lagerzapfen (4) aufweist.
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